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Die Bogendruck-
Entscheidung 
In den meisten Druckereien arbeiten Bogenoffsetmaschinen. So überrascht es kaum, 
dass auch digitale Druckmaschinen auf Interesse stossen, die Bogen verarbeiten. Während
Tonermaschinen im Format A3+ schon seit Jahrzehnten verfügbar sind, ist der B2-Inkjet
für den Akzidenzdruck mit knapp 15 Jahren allerdings noch vergleichsweise jung. Die
Entscheidung, ob sich eine solche Maschine für ein Unternehmen eignet, ist oft eine
Frage der Betriebsstruktur. Eine Abwägung.

eim Digitaldruck sind der zeit höchst unterschied-
liche Ent wick lungen zu beobachten. Die Toner-

Maschinen im Formatbereich DIN A3+ und SRA3 (von
vielen längst abgeschrieben, weil das elektrofotografi-
sche Verfahren ausgereizt sei) sind in der Druckindus -
trie fest etabliert. In praktisch jeder Druckerei ist eine
Tonermaschine für Schwarz-Weiss oder Farbe instal-
liert und sie machen (wie etwa die Canon imagePRESS
C10010VP) mit erstaunlichen Verbesserungen bei der
Qualität, Produktivität und Produktionssicherheit von
sich reden.
Bei den grösseren Druckformaten (B2 und B1) domi-
niert der Ink jet-Druck, der den Break-Even-Point ge -
gen über dem kon ven tionel len Druck bei höheren Auf -
lagen immer weiter verschiebt. Aller dings gibt es hier
zurzeit praktisch nur noch Verbesserungen im Detail,
jedoch keine Neuentwicklungen. 
Sieht man einmal von der Koenig & Bauer Durst VariJET
106 ab, die ja eigent lich viel früher am Markt hätte sein
sollen, und nach dem Rückzug von Heidelberg aus der
digitalen B1-Formatklasse, ist der Trend zu grossen Di-
gitaldruckmaschinen im Formatbereich B1, die auch
für den Akzidenzdruck genutzt werden könnten, fast
zum Stillstand gekommen. Nicht zuletzt, weil die Ma-
schinen nur im Schöndruck arbeiten und damit gegen -
über dem Offsetdruck bei nicht-dynamischen Druck-
sachen und Auflagen ab 250 Exemplaren keine Chance
haben – gegenüber dem autonomen Drucken schon
gar nicht. Also konzentrieren sich die Hersteller auf
den Verpackungsdruck.
Gerade hier tobt jedoch ein harter Wettbewerb bei Ma-
schinen für den Wellpappen- und Faltschachteldruck.
Neben den Anbietern von B2-Maschinen (Fujifilm, HP 

undKonica Minolta) sind hier Koenig & Bauer Durst, Ag-
fa, EFI und andere Hersteller aus dem Segment Large
und Wide Format Printing präsent. Nun ist auch MGI
mit dem AlphaJet wieder aufgetaucht, der zum ersten
Mal bereits auf der drupa 2008 aufgefallen war. An-
gekündigt wurde er damals als B2-Maschine. Im Jahr
2012, als nahezu jeder Druckmaschinenhersteller eine
eigene Digitaltechnologie vorstellte, legte auch MGI
mit Details nach. Eine erste greifbare Maschine gab es
jedoch erst 2016. Zur drupa war der AlphaJet (dann
aber) als B1+-Maschine in Funktion zu sehen. Seither
hat MGI weiter inves tiert und will den AlphaJet für
Druck und Veredelung in Kürze offiziell vorstellen.

Es hat ‹ewig› lan ge gedauert
Um den Highspeed-Inkjet nicht zu vergessen: Der lei-
det zwar unter dem Rückgang der Transaktionsdoku-
mente, erlebt aber als dynamischer, va riabler Daten -
druck mit Rollenma schi nen und Pro gram matic Prin t
einen gewaltigen Schub. 
Denn mit Programmatic Printing wird die in einer
Marketing-Automationskette personalisierte Produkti-
on von Katalogen, Magazinen oder Mailings samt pos -
talisch voll adressierter Just-in-Time-Zustellung mög-
lich. Dabei werden auf der Basis von Personenprofilen
aus Datenbanken heraus alle Bilder, Grafiken, Texte
und weitere Inhalte von einer Personalisierungssoft-
ware individuell zusammengestellt und im variablen
Datendruck (VDP) für Auflage 1 gedruckt. So werden
riesige Daten mengen er- und berechnet sowie an das
Digitaldrucksystem übertragen. 
Naheliegend, dass das entsprechende Ausgabesystem
ein Highspeed-Ink jet-Druck-System (HSI) sein sollte. Je
nach Anwendung muss dies nicht zwingend ein Rol -

Text: Klaus-Peter Nicolay

B

DIGITALDRUCK

�

NAVIGATION
PRINT & FINISHING

DIGITALDRUCK
BOGEN

www.druckmarkt.com



Druckmarkt Schweiz 124 | April 2022 | 27

len system sein – es gibt auch Bogendrucksysteme, die
schnell genug sind, in dieser Liga mitzuspielen. Wir
werden in der nächsten Ausgabe (Heft 125) ausführlich
darüber berichten und – so ist es geplant – als durch-
gehend personalisiertes Heft realisieren. 
In Summe hat das Po tenzial des Digital drucks aller-
dings eine gefühlte Ewigkeit gebraucht, um im Mar ke -
ting und bei den soge nannten Kommu ni ka tionsex per -
ten genügen Aufmerksamkeit und schliesslich An klang
zu finden. Mehr als 25 Jahre vergingen, bis es indi vidu -
a lisierte Drucksachen bei Auflage 1 in neue Anwen-
dungen der Print-Kommunikation ge schafft haben.

20% des Marktwertes
Parallel dazu hatten sich seit Jahren zahlreiche Druck -
unter neh men ausschliesslich mit digital  Gedrucktem
interes san te Märkte erschlossen. Und auch klassi sche
Offsetdruckereien ha ben sich mit dem Di gitaldruck
ein zwei tes, oft erfolgreiches Standbein aufgebaut.
Jedenfalls ist absehbar, dass sich der digitale Druck
weiter behaupten wird. Denn einerseits verändert sich
das globale Volumen des Druckmarktes nur geringfü-
gig. Und andererseits steigt das Gesamtvolumen im di-
gitalen Produktionsdruck deutlich und vor allem kon-
tinuierlich an. Dazu gibt es zwar eine Reihe an Studien
(etwa von Keypoint Intelligence oder Smithers Pira), die
gedruck te DIN-A4-Bogen als Basis für ihre Berechnun-
gen nehmen, aber so weit auseinanderliegen, dass das
Nennen der Zahlen in diesem Zusammenhang nur
verwirrt.   
Sicher scheint indes, dass der Digitaldruck zwar noch
immer erst eine Marktdurchdringung von etwa 5% bis
10% bezogen auf das gesamte Druckvolumen weltweit
hat, inzwischen aber etwa 20% des Marktwertes aus-

macht. Die Wertschöpfung muss demnach erheblich
über der des Offsetdrucks oder anderer Druckverfah-
ren liegen, was sicherlich vor allem dem Print-on-De-
mand und dem individualisierten Drucken zu verdan-
ken ist.

Welche Maschinenkategorie ist sinnvoll?
Und beides, das Drucken bei Bedarf als auch das Per-
sonalisieren von Drucksachen, sind Eigenschaften, die
alle Digitaldruckmaschinen mitbringen. Die Frage ist
allerdings, auf welche Maschinenkategorie die Wahl
bei einer Investitionsentscheidung fallen soll: Rolle
oder Bogen?
Dabei suchen Druckereien nach Lösungen, die einen
hohen Durchsatz mitbringen, die eine breite Palette an
Anwendungen abdecken und zugleich wirtschaftlich
arbeiten. Folglich sollten vor einer Investition verschie-
dene Fragen geklärt werden. 

• Welcher Markt soll bedient werden?
• Welche Produkte sollen hergestellt werden?
• Welche Qualitätsanforderungen sind zu erfüllen?
• Welche Geschwindigkeiten sind zu erreichen?
• Wie soll die Weiterverarbeitung erfolgen?

Bogen oder Rolle?
Bogendruck-Systeme haben generell den Vorteil hoher
Flexibilität beim Einsatz unterschiedlicher Bedruck-
stoffe. Das gilt ganz besonders bei kleineren Auflagen
und/oder häufigen Papierwechseln, denn einen Pa-
pierstapel zu wechseln, erfordert deutlich weniger Zeit
und Aufwand als der Wechsel einer Rolle auf eine an-
dere Papierqualität. 

>
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Auch wenn gelegent -
lich darüber spekuliert
wird, der Tonderdruck
und die entspre chen -
den Drucker seien
aus gereizt, bewäh ren
sie sich nach wie vor
im Produktionsalltag.
Bereits 2019 stieg das
Druckvolumen digi -
taler Farbdrucke mit
Tonersystemen im Ak -
zidenzdruck um satte
35% und auch im
Publikationsdruck um
19% (Bildquelle:
Konica Minolta).
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Dafür haben Rollendrucksysteme den Vorteil der
höheren Geschwindigkeit und des Ausstosses. Das gilt
für alle Druckverfahren und somit auch für den Digi-
taldruck. 
Doch auch der Rollendruck hat durchaus Flexibilität
zu bieten. So lassen sich bei Rollendruckmaschinen
mit einer Bahnbreite von 508mm beispielsweise Poster
im B2-Format produzieren. Entsprechend breitere Bah-
nen ermöglichen noch grö sse re Formate. 
Doch die Stärke der Rollendruckmaschinen liegt ein-
deutig darin, bei hoher Leistung permanent wechseln-
de Inhalte zu drucken. Typische Anwendungen sind
Transaktionsdrucke, Magazine und der Bücherdruck.
Für besonderes Aufsehen sorgte zuletzt die HP Page -
wide T1100, die gemeinsam von HP und Koenig & Bauer
für den Verpackunsmarkt entwickelt wurde und eine
Bahnbreite von 2,8 m aufweist. Durch kontinuierliche
Weiterentwicklungen entstehen hier also in unter-
schiedlichen Märkten interessante Alternativen zu
konventionellen Druckverfahren.  

Inkjet im Bogendruck
Während die digitalen Rollendrucksysteme von Canon,
HP, Kodak, Ricoh oder Screen, die seit Jahrzehnten am
Markt sind, ausnahmslos im Ink jet arbeiten (einzige
Ausnahme ist Xeikon), gibt es für den digitalen Bogen-
druck im Formatbereich DIN A3 bis B3 erst zögerliche
Ansätze. Im Office-Bereich von beispielsweise Epson,
HP oder Kyocera bereits relativ häufig eingesetzt, gibt es
für den professionellen Produktionsdruck erst ein An-
gebot: Kyocera TASKalfa Pro 15000c. 
Mit 150 Seiten/Minute (oder 9.000 A4/h) kommt die
Maschine im A3-Überformat (330 x 488 mm) aber fast 

an die Leis tung einer Offsetmaschine heran. Ebenso al-
leine auf weiter Flur ist Canon mit der Océ Varioprint 
i300 in der Formatklasse B3 mit einer Ausgabege-
schwindigkeit von rund 300 Seiten A4/Minute. Beide
Systeme setzen sich mit ihrem Speed deutlich von den
Tonermaschinen ab. 
Aber wie bei allen anderen Systemen müssen auch bei
der Bewertung des Inkjet-Drucks einige Überlegungen
im Hinblick auf die Anwendungsflexibilität angestellt
werden. Hoher Tintenauftrag bringt hohe Tintenkos -
ten mit sich und ist für dessen Trocknung eine Heraus-
forderung. Bei höherem Farbauftrag (und damit Tin-
tenverbrauch) spielen die Trocknungsverfahren und
die damit verbundenen Energiekosten eine erhebliche
Rolle.
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Die HP Indigo 100K
Digital Press im B2-
Format arbeitet mit
ElektroInk (also kein
Inkjet), ist mit bis zu
6.000 Bogen/Stunde
auf hohe Produk ti vität
ausge legt und richtet
sich als Vier farb ma -
schine vorran gig an
Offset dru cke reien und
Onlinedrucker, die
Qualität, Speed und
Stabilität benötigen.
Die Maschine für das
Bogenformat 750 mm
x 530 mm eignet sich
für den Non stop-
Duplex-Betrieb.
Allerdings muss man
die 6.000 Bogen re la -
tivie ren: Die erreicht
die 100K nur im soge -
nannten EPM-Modus
(En hanced Producti vi -
ty Mode), wenn statt
vierfarbig CMYK nur
mit den drei Buntfar -
ben 3/0 gedruckt
wird. Im 4/0-Druck
sind 4.500 Bogen
möglich, beim 4/4-
farbigen Druck sinkt
die Leistung auf
2.250 Bogen. 
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HP

HP Indigo

KBA

Kodak
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Kyocera
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MGI
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Xerox
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Abhilfe können Anwender durch ge zieltes Color Ma-
nagement erreichen. Hersteller versuchen die Proble-
matik zudem mit neuen Tintenformulierungen oder
grö sseren Trocknern in den Griff zu bekommen –
was aber nicht kostenlos ist, den Maschinenpreis er-
höhen und Abstriche an der Leis tung mit sich bringen 
kann.

Primer und andere Kostenfallen
Ein Problem jedoch bleibt: Das Qualitätsniveau des
Ink jets ist für viele ungestrichene Papiere ausreichend,
leidet jedoch, wenn gestrichene Papiere eingesetzt
werden soll. Geht es also darum, die gleichen Papiere
zu verdrucken, die auch im Offsetdruck verarbeitet
werden, ist bei unbehandelten Bedruckstoffen eine
Vorbehandlung notwendig. Da Offsetpapiere für den
Inkjet-Druck spezielle Empfängerschichten benötigen,
die die dünnflüssigen Tinten aufnehmen, ist das Auf-
bringen eines Primers notwendig. Beim Primerauftrag
muss natürlich sichergestellt werden, dass ein hohes
und reproduzierbares Qualitätsniveau ohne erhebli-
che zusätzliche Kosten erreicht wird.
Eine Alternative sind natürlich Papiere, die bereits bei
der Papierherstellung vorbehandelt werden. Die sind
allerdings bei vielen Druckern nicht beliebt, weil sie al-
le Papiersorten einsetzen wollen. 
Doch wer eine Investitionsentscheidung zu treffen hat,
muss auch die begleitenden Kostenfaktoren genau un-
ter die Lupe nehmen. Denn die mit dem Druckprozess
verbundenen Verbrauchsmaterialien und deren Kos -
ten sind nicht unerheblich. Auch Ink jet-Druckköpfe
müssen gelegentlich ersetzt und somit als Verbrauchs-
material betrachtet werden, wobei erhebliche Kosten
entstehen können.  

Grösseres Format – Problem gelöst?
Was ist nun das ideale Drucksystem? Die Entschei-
dung über die Optimierung der Betriebsabläufe ist
komplex und orientiert sich an der Frage: «Wie kann
ich in kürzester Zeit zu den niedrigsten Kos ten und
mit der höchsten Qualität produzieren?» Eine Antwort
darauf lässt sich nur durch weitere Fragen finden, die
in die Details gehen.
Mit welcher Druckmaschine lässt sich das breiteste
Spektrum an Anwendungen am effizientesten dru -
cken? Lässt sich die vorhandene Ausrüstung für das Fi-
nishing nutzen oder müssen kapitalintensive Investi-
tionen der Anschaffung einer neuen Druckmaschine
folgen? Und schliesslich: Wie viel Kapazität wird über-
haupt gebraucht? 
Spätestens jetzt folgt die Diskussion, inwieweit der Be-
trieb das erforderliche Volumen hat, um die Kapazität
einer B2-Maschine auszunutzen. Dabei ist unbestrit-
ten, dass eine solche Maschine deutlich mehr Seiten
pro Stunde drucken kann als eine A3-Maschine im
kleineren Format. 

B2-Druckmaschinen eignen sich na türlich (von hohen
Auflagen abgesehen) für die gleichen Anwendungen
wie ihre Offset-Pendants im Formatbereich 50 x 70 cm,
kos ten aber deutlich mehr als kleinere Digitalsysteme
und erfordern ausreichend viele Auf träge, um ihre
Kapazi täten auszulasten und den angestrebten ROI zu
erreichen. Es empfiehlt sich also eher, die betriebswirt-
schaftlichen Berechnungen gegenüber einer Offsetma-
schine anzustellen und weniger den Vergleich mit
kleinformatigen Digitaldruckmaschinen anzustellen. 

Der Charme des A3-Tonerdrucks 
Bei allen Vor- und Nachteilen wird dem Inkjet-Druck in
Zukunft noch grosses Wachstum vorhergesagt. Dabei
wird oft übersehen, dass die grösseren Steigerungsra-
ten zurzeit beim digitalen Tonerdruck liegen. Bereits
2019 stieg das Druckvolumen digitaler Farbdrucke mit
Tonersystemen im Akzidenzdruck um satte 35% und
auch im Publikationsdruck um 19%. Das hat mögli-
cherweise einen ganz simplen Grund: Für viele

Druckereien ist der Formatbereich A3 einschliesslich
der verschiedenen Überformate bis B3 der ideale Ar-
beitsbereich, da die meisten Akzidenzen im DIN-Be-
reich abzudecken sind. Ausserdem machen Maschinen
in diesem Format überschaubare Investitionen und ei-
nen vergleichsweise bescheidenen Einsatz an Fini -
shing-Technik erforderlich. 
Zudem gibt es eine riesige Auswahl an Papieren, die
die Anwendungsflexibilität erhöhen und deren Bevor -
ratung selbst bei ausgefallenen Sorten in diesem For-
matbereich kein finanzielles Risiko darstellt.
Insofern könnte eine Druckmaschine im Format bis B3
mit der Möglichkeit, lange Bögen zu drucken, die etwa
für Broschüren mit ausklappbaren Seiten, Altarfalzpro-
dukte, Kalender, Buch-Schutzumschläge oder Banner
benötigt werden, je nach Auftragsstruktur die klügere
Wahl sein als eine B2-Ink jet-Maschine.  

>
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B2 | 500 x 707 mm

B3 | 353 x 500 mm

SRA3 | 320 x 450 mm

A3 | 297 x 420 mm

Gerade bei Diskus sio -
nen um die Vor- und
Nachteile verschie -
dener Maschinen -
typen wird oft mit den
Vorteilen der unter -
schiedlichen Formate
argumentiert. Doch
die liegen im Bereich
von A3 bis B3 so nahe
beieinander, dass es
meist um ausgefallene
Anwendungen geht,

wo sich ein Format -
vorteil wirklich be -
merkbar macht. Mit
Formaten ab SRA3
passen 2 A4-Seiten
einklusive Anschnitt
nebeneinander. Und
damit werden die
meisten Applikationen
angedeckt.   
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Zumal Maschinen der A3+-Klasse den unwiderspro-
chenen Charme haben, fertige und sofort verkaufbare
Pro duk te inline oder zumindest wirtschaftlich near -
line herstellen zu können. 

Trend zum Veredeln
Veredelung ist ein wichtiger Wachstumstreiber in allen
Druckverfahren. Veredelte Produkte mit beispielswei-
se Spot lackierung oder Metallisierung erregen bei den
Konsumenten eine höhere Aufmerksamkeit und ma-
chen die Produkte deutlich attraktiver: Je länger sich
Personen mit einem Artikel beschäftigen, desto wahr -
scheinlicher ist es, dass sie ihn kaufen. Auch persona-
lisierte Veredelung, die nur digital zu rea lisieren ist,
spricht Verbraucher di rekt an.
Das Veredeln ist übrigens ein weiterer Vorteil des Bo-
gendrucks. Denn hierfür gibt es zahlreiche Maschinen
und Geräte, die Lackieren, UV-Spotlackierung, Metal-
lisieren, Stanzen und vieles mehr in diversen Formaten
leisten. Diese Aggregate und Arbeitsschritte sind aber
meist für dem Offline- oder Nearline-Finishing vorbe-
halten.  

Welches Finishing passt?
Für das Finishing digitaler Drucke gibt es verschiedene
Produktionsansätze, die vom Produktspektrum, aber
auch von der Philosophie der jeweiligen Druckereien
abhängig sind.
Bei der Offline-Verarbeitung kann der Geschwindig-
keitsvorteil des Digitaldrucks leicht verloren gehen.
Üblicherweise sind die Stationen der Weiterverarbei-
tung nicht verbunden und nur teilweise automatisiert. 

Die Druckbogen werden zwischen den Verarbeitungs-
schritten manuell transportiert, gestapelt oder gela-
gert. 
Das kann allerdings auch ein Vorteil sein, denn das Fi-
nishing ist von der Taktung der Druckmaschine ent-
koppelt. Gerade bei häufig wechselnden Aufträgen
werden in kurzem Abstand hintereinander Aufträge
mit verschiedenen Papiersorten gedruckt. Mit einer
Offline-Strecke ist der Digitaldrucker unabhängig von
der nachfolgenden Weiterverarbeitung.
Inline-Verarbeitung ist das unmittelbar mit dem Druck
verbundene Finishing der Drucksachen. Bei vielen Di-
gitaldrucksystemen werden die Verarbeitungsschritte
Falzen, Binden und Schneiden integriert. 
Ein Beispiel für Inline-Finishing im Rollendruck ist die
Sigma-Line von Müller Martini, die den Digital druck mit
den Teilprozessen der Weiterverarbeitung verbindet
und die vollautomatische, vernetzte Produktion in ei-
nem Arbeitsgang von der Rolle bis zum fertigen Buch
ermöglicht. 
Natürlich stehen Inline-Finishing-Optionen insbeson-
dere für A3+-Tonermaschinen zur Verfügung und er-
möglichen die wirtschaftliche Produktion von Klein-
auflagen. Inlinefinishing zur Broschürenherstellung
mit einem Falz- und Heftaggregat steht selbst ver-
meintlich einfachen Systemen zur Verfügung.
Die Nearline-Verarbeitung ist eine Variante der Offline-
Verarbeitung. Dabei werden die Druckbogen in räum-
licher und zeitlicher Nähe zum Druckvorgang verar-
beitet. Nearline Finishing steht in enger Verbindung
zum Print-on-Demand und der individualisierten Auf-
lage 1. Auch das Zusammenführen von Produktteilen
aus dem Offset mit digital gedruckten (hybride Pro-
duktion) erfolgt nearline.
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Mit B2-Maschinen
wie der AccurioJet
KM-1 von Konica
Minolta, lassen sich
vielfältige Akzidenzen
wie etwa Magazine
(im Bild) drucken. Mit
3.000 Bogen im 4/0-
Modus und 1.500
Bogen im Schön- und
Widerdruck bei einer
maximalen Bogen -
grös se von 585 x 750
mm gehört die KM-1
zu den leistungsfähigs -
ten ihrer Art. Darüber
hinaus hat die Ma -
schi ne den Vorteil mit
UV-Inkjet zu arbeiten
und ist daher in der
Lage, auch wärme -
empfindli che Mate -
rialien zu verarbeiten.  



Wir vernetzen Wissen.
Weitere Informationen auf www.gfz.ch

Unsere nächsten 
Veranstaltungen
Ordentliche Generalversammlung GFZ 
Neues Datum: Donnerstag 12. Mai 2022, 18.30 Uhr
Pfarreizentrum Liebfrauen, Zürich

Antalis Open Day – We have to talk
Wir müssen reden – jetzt erst recht! Unter diesem Motto steht der  
Antalis Event 2022. Und es gibt einiges zu reden. Zum Beispiel über top-
aktuelle Themen wie nachhaltige Produkte und zukunftssichere Abläufe. 
Über spannende Neuheiten von grafischen Papieren über visuelle Kom-
munikation bis zu modernster Werbetechnik und von Verpackungen 
über Büro- und Hygienebedarf bis zu unseren ganz speziellen Logistik-
dienstleistungen.

Donnerstag, 19. Mai 2022, 9 – 21 Uhr  
(individuelles Kommen & Gehen) 
Vianco Arena, 5505 Brunegg 

PURe – das nachhaltigste Druckfarbensystem
Das Druckfarbensystem PURe ist in jeder Beziehung einzigartig. PURe 
ist mehr als eine Farbe. PURe ist das Ergebnis einer langen Entwicklung. 
Erfahren Sie was PURe einzigartig macht und die Marketingvorteile 
welche PURe hat und wie Sie sich gegenüber anderen Druckereien ab-
heben können. 

Donnerstag, 2. Juni 2022, 18 Uhr
Zentrum Karl der Grosse, 8001 Zürich
Referent: Dirk Derendinger, Epple Druckfarben AG

Wir freuen uns jetzt schon, Sie bei einer unserer nächsten 
Veranstaltungen wieder persönlich begrüssen zu dürfen.

      




